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Seminarkonzept 

Lehr- und Lernziele des Seminars liegen auf verschiedenen Ebenen: Einerseits sollen fachlich-

inhaltliche Kenntnisse zum Stand der Forschung auf dem Gebiet „Betriebliches 

Gesundheitsmanagement“ vermittelt werden. Die Studierenden lernen andererseits, 

Publikationen in diesem Feld zu lesen und im Hinblick auf fachlich-inhaltliche und methodische 

Fragen sowie im Hinblick auf das wissenschaftliche Schreiben kritisch zu würdigen. Sie 

präsentieren ihre Ergebnisse andere Studierenden und stellen sich der Diskussion.  

Das Seminar dient somit neben dem Erwerb fachlich-inhaltlicher Kompetenzen zum 

Generalthema, der Schulung der Analyse- und Reflexionsfähigkeit und der Vortragskompetenz 

zentral auch der Erweiterung und Vertiefung der Kompetenz im wissenschaftlichen Arbeiten 

und Schreiben. Dies ist in Bezug auf die Masterarbeit unerlässlich. Das Seminar ist daher in 

drei aufeinander aufbauenden Schritten konzipiert, die eine Trainingsabfolge zum 

wissenschaftlichen Arbeiten beinhalten:  

1. Hören und Verstehen: Was ist wissenschaftliches Arbeiten? Einführung beim Kick-Off-

Termin und anhand von weiterführender Literatur 

2. Lernen am Beispiel anhand der Analyse fremder Texte: Analyse und Bewertung eines 

vorgegebenen wissenschaftlichen Textes unter dem Gesichtspunkt der Inhalte und der 

wissenschaftlichen Güte des Textes und Präsentation der Ergebnisse im Blockseminar 

in einem ca. 15-minütigen Vortrag (1. Prüfungsleistung, Gewicht 50%). Die 

Studierenden lernen anhand der eigenen Vorträge und der Vorträge anderer 

Studierender, sich mit wissenschaftlichen Texten, ihrem Aufbau und ihrer Güte kritisch 

auseinanderzusetzen und Fehler zu vermeiden.   

3. Learning by Doing: Die Studierenden schreiben selbst einen wissenschaftlichen Text zu 

einem vorgegebenen Thema auf der Basis von wissenschaftlichen Quellen: Hausarbeit 

schreiben (2. Prüfungsleistung, Gewicht 50%), Hierzu bieten wir durchlaufende 

Betreuung in Form einer das Seminar begleitenden freiwilligen Übung zum 

Wissenschaftlichen Schreiben an, in der zunächst weiterer Input, dann aber auch 

konkrete Schreibberatung zu den eigenen Texten angeboten wird. 

  



Details zu den Prüfungsleistungen  
 
Prüfungsleistung 1: Mündlicher Vortrag im Blockseminar  
(Gewicht für die Note 50%) 
 
Die Aufgabe für diese Prüfungsleistung lautet, einen aktuellen wissenschaftlichen Text (Liste 

siehe unten) in Hinblick auf seine Fragestellung, seine methodische Vorgehensweise und seine 

zentralen Ergebnisse kurz vorzustellen und sich ein begründetes Urteil über die 

wissenschaftliche Güte des Textes zu bilden und dieses zu präsentieren. Die Präsentationen 

werden durch eine PowerPoint-Datei unterstützt. Bei einem 15- minütigen Vortrag sollten Sie 

auf keinen Fall mehr als 15 Folien incl. Titel und Schluss haben. Der Papierausdruck der Folien 

muss einige Tage vor dem Vortragstermin abgegeben werden (siehe Terminplan).  

 

Prüfungsleistung 2: Wissenschaftliche Hausarbeit (Gewicht für die Note 50%) 
 
Die Studierenden verfassen einen eigenen wissenschaftlichen Text zu einem vorgegebenen 

Thema. Der Umfang soll 15 Seiten plus/minus 10% betragen, mindestens in Schriftgröße 12 

und mit angemessenen Rändern gestaltet. Die Hausarbeiten werden als Papierausdruck, 

einfache Heftung mit Plastikstreifen, abgegeben. Zusätzlich benötigen wir für die 

elektronische Plagiatsprüfung eine CD mit der elektronischen Version der Hausarbeit. 

 

Beide Teilleistungen müssen bestanden werden, um das Seminar insgesamt zu bestehen. 

 

Termine:  

 Dienstag, 02. Juli 2019, 18.00 Uhr bis 20.00 Uhr: Kick-Off-Veranstaltung  

mit Einführung in Wissenschaftliches Arbeiten und Vergabe der Präsentations- und 

Hausarbeitsthemen (Raum Mo 18, 0005.1). Falls es bei Teilnehmern des Seminars 

Überschneidungen mit anderen Lehrveranstaltungen/Klausuren gibt, startet der Kick-

Off-Termin erst um 18.00 Uhr.   

 

 Abgabe der Präsentationsfolien bis Montag, den 18.11.2019 (11:00 Uhr), in den 

Öffnungszeiten des Sekretariats in der Moorweidenstraße 18, 4. Stock, Raum 4029, bei 

Frau Stichbury.  

 

 Samstag 23.11./Samstag 30.11.2019 jeweils ganztägig: Blockseminar mit mündlichen 

Vorträgen (Raum tba) 

 

 Begleitende Betreuungsangebote zum Wissenschaftlichen Schreiben (Übung) – 

Teilnahme für die TeilnehmerInnen des Seminars freiwillig/nach Bedarf (regelmäßig 

oder an einzelnen Terminen) jeweils montags 14.00 – 18.00 Uhr. An den nicht 

genannten Montagen findet klassische Sprechstunden-Einzelbetreuung ab 14.00 Uhr 

statt (Terminvereinbarung per Mail):  



o Mo 14.10.2019 (14:00 bis 18:00 Uhr)  

Zu Beginn der Veranstaltung wird Input zur Gestaltung von Präsentationen und 

Präsentationsformen gegeben. Im Anschluss besteht die Möglichkeit, im 

Seminarraum an der eigenen Präsentation für das Blockseminar zu arbeiten 

und bei konkreten Fragen im Prozess die Unterstützung des Lehrstuhls in 

Anspruch zu nehmen. 

 

o Mo 21.10.2019 (14:00 bis 18:00 Uhr) 

Vertiefender Input zum wissenschaftlichen Schreiben und Arbeiten wird zu 

Beginn der Veranstaltung gegeben. Im Anschluss besteht wieder die 

Möglichkeit an der eigenen wissenschaftlichen Hausarbeit zu arbeiten und die 

Unterstützung des Lehrstuhls in Anspruch zu nehmen. 

 

o Mo 28.10.2019 (14:00 bis 18:00 Uhr) 

Es erfolgt eine tiefergehende Auseinandersetzung mit dem Schreibprozess 

sowie möglichen Herausforderungen beim wissenschaftlichen Schreiben. 

Außerdem werden Methoden des kreativen Schreibens vorgestellt, die bei  der 

Themenfindung, Literaturbearbeitung oder Erstellung von wissenschaftlichen 

Arbeiten und dem Überwinden von Schreibblockaden genutzt werden können. 

Im Anschluss besteht die Möglichkeit im Seminarraum an der eigenen 

wissenschaftlichen Hausarbeit zu arbeiten und die Unterstützung des 

Lehrstuhls in Anspruch zu nehmen. 

 

o Mo 04.11.2019 (14:00 bis 18:00 Uhr) 

Es erfolgt eine tiefergehende Auseinandersetzung mit quantitativen 

empirischen Erhebungs- und Auswertungsmethoden und ihren Konsequenzen 

für das Wissenschaftliche Schreiben. Im Anschluss besteht die Möglichkeit im 

Seminarraum an der eigenen wissenschaftlichen Hausarbeit zu arbeiten und 

bei konkreten Fragen im Prozess die Unterstützung des Lehrstuhls in Anspruch 

zu nehmen. 

 

o Mo 11.11.2019 (14:00 bis 18:00 Uhr) 

Es erfolgt eine tiefergehende Auseinandersetzung mit qualitativen empirischen 

Erhebungs- und Auswertungsmethoden und ihren Konsequenzen für das 

Wissenschaftliche Schreiben. Im Anschluss besteht die Möglichkeit, im 

Seminarraum an der eigenen wissenschaftlichen Arbeit zu arbeiten und die 

Unterstützung des Lehrstuhls in Anspruch zu nehmen. 

 

o Mo 18.11.2019 (14:00 bis 18:00 Uhr) 

Es besteht die Möglichkeit in der abschließenden Veranstaltung alle offenen 

Fragen zum Schreiben der eigenen Hausarbeit zu klären sowie an der eigenen 



wissenschaftlichen Arbeit zu arbeiten und die Unterstützung des Lehrstuhls in 

Anspruch zu nehmen. 

 

 Montag, 13. Januar 2020:  Späteste Abgabe der Hausarbeiten bis 14:00 Uhr im 

Sekretariat, Moorweidenstr. 18, Raum 4029.  

 

 Im Blockseminar und bei der Kick-Off-Veranstaltung besteht Anwesenheitspflicht. Die 

Begleitangebote können nach Bedarf/freiwillig genutzt werden. 
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